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Es folgt die Berathung der Denkſchrift über Ausführung des | inzwiſchen ſich die Zahl der Amtsvögte auf 51 vermindert hat und in 
Geſetzes vom 23. Februar 1881, betreffend die Bewilligung von Staats-] einer Anmerkung zu dieſer Etatspoſition iſt erklärt, daß die Erſparniſſe, 
mitteln zur Feng der wirthſchaftlichen Lage in den nothleiden⸗] die durch das Abſcheiden von Amtsvögten gemacht werden, zu Gehalts⸗ 
den Theilen des Regierungsbezirks Oppeln. aufbeſſerungen verwendet werden ſollen. Die Budgetkommiſſion hat 
Abg. v. Ludwig wünſcht, daß die Regierung im Intereſſe der | dieſen Weg nicht 1 günſtig erachtet, mit Rückſicht auf das Alter der 
Hebung der Landwirthſchaft den Bauervereinen ihr Wohlwollen zu⸗ Beamten und weil ſie es nicht für ſchön hält dieſe Beamten zu zwin⸗ 
wende. SCC iſt es auch, ganze Wirtbichaften zu prämiiren. | gen, ihre Hoffnungen auf das Abſterben ihrer Kollegen zu ſetzen. 
Das wirkt beſſer als landwirthſchaftliche Ausſtellungen. it den Ber | Darum der Antrag Köhler. Wenn die Budgetkommiſſion ſich trotzdem 
ſtrebungen zu Gunſten einer Förderung der Flachskultur bin ich ein⸗ 8 gegen die Erhöhung des Etats ausgeſprochen, wie ſie in dem 
verſtanden, wenngleich ich in dieſer Beziehung die Wiederherſtellung | Antrag Köhler gefordert wird, fo geſchah das aus dem Grunde, weil 
des Flachszolles lieber geſehen hätte. Die Hausinduſtrie dauernd zu die Regierung ſich gegen dieſelbe ausgeſprochen, und es alter Grund⸗ 
machen, müßte vermieden werden. Sie entwöhnen dadurch die Leute ſatz der Budgetkommiſſion iſt, in einem ſolchen Falle nicht für Abände⸗ 
ihrer eigentlichen, der landwirthſchaftlichen Thätigkeit. Der Zinsſatz] rungen des Etats zu ſtimmen. Bei der Geringfügigkeit der geforderten 
für die gegebenen Darlehne wird zweckmäßig von 45 auf 4 pCt. herab» | Summe möchte ich Sie indeſſen bitten, in dieſem beſonderen Falle von 
geſetzt. Die Schulpflicht iſt zu ausgedehnt. Ich bin für eine Eins der alten Praxis abzuweichen. 
ſchräͤnkung derſelben auf das 7. bis 13. Lebens fahr. Regierungskommiſſar Haaſe erklärt, dab es für die Regierun 
Abg. Schröder (Lippftadt) vermißt in der Denkſchrift Jeden nicht thunlich ift, dem Antrag Köhler entgegenzukommen. Indeſſen i 
17 auf eine theilweiſe e der Weichſel, obwohl zu beiden | Grund zu der berubigenden Annahme, daß 1882/83 ſämmtlichen Amts⸗ 
eiten derſelben ſich der beſte Boden befinde. Redner beantragt Ver- | vögten 1800 Mk. gewährt werden können. Dies beruht auf der That⸗ 


Amtliches. 
Berlin, 2. März. Der Kaiſer hat dem Geheimen Regiſtrator im 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung. 

Berlin, 2. März. 12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Bitter, v. Putt⸗ 

kamer, Lucius, v. Goßler und Kommiſſarien. f 
Nachdem die Geſetzentwürſe betreffend die Abfindung des Glücks⸗ 
burgiſchen Hauſes, die Beſtimmungen über die Gerichtskoſten und die 
Gebühren der Gerichtsvollzieher und betreffend die Koſten der Stier⸗ 
© Haltung in den Landestheilen des linken Rheinufers in dritter Be⸗ 
rathung genehmigt ſind und die allgemeine Rechnung über den Etat 


—1879 an die Rechnungskommiſſion verwieſen iſt, tritt das A \ 4 o h 
een erſte Bang SE SC die Grrich | weilung an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. . ſache, daß bereits 12,633 Mk. geſpart find, die vom 1. April ab zu 
kung einer neuen fiskaliſchen Packhofs anlage in Berlin ein. Abg. Franz bedauert, daß in der Frage der Oderregulirung jo | Erhöhungen verwendet werden ſollen. 

Abg. Reichenſperger (Köln): Es muß befremden, daß die | wenig geſchehen ſei, was namentlich in den Kreiſen Ratibor und Koſel Abg. Köhler: Die Regierung will auf das Ausſterben der 


die größte Betrübniß hervorgerufen habe. Die im Intereſſe der För⸗ Beamten warten. Das in häßlich, da dieſelben durchweg Leute über 
derung der Hausinduſtrie errichteten Schulen hält Redner für Humbug. 60 Jahre ſind. In der Budgetkommiſſion herrſchte die Meinung, daß 
Solche künstlichen, unzweckmäßigen Verſuche ſtehen zu den darauf vers | mein Antrag vollkommen berichtigt ſei. Lehnte man denſelben doch 
wandten Mitteln in gar keinem Verhältniſſe. Die Löhne, die den ab, ſo geſchah dies um eines Geſchäftsprinzipes willen, das ich Sie 
Arbeitern gezahlt worden, find kaum nennenswerth. Ich muß dagegen bitte, hier außer Betracht zu laſſen. 
pro eſtiren, daß die Noth der Arbeiter benutzt wird, um möglichit billige Abg. Windthorſt: Es handelt ſich hier um eine Reihe alter, 
Fabrikate ber uſtellen. 5 5 Ka verdienter Männer, die ein hartes Geſchick durch verſchiedene Reorgani⸗ 
Miniſter Lucius: Die Regierung wird die Anregungen, welche fationen aus einflußreicher Stellung gedrängt hat. Der Regierungs⸗ 
eine kommiſſariſche Berathung ihr bieten wird, mit Freuden acceptiren. kommiſſar vertröſtet darauf, daß wieder eine Reihe jener Männer ſtirbt. 
Daß bezüglich der Weichſelregulirung nicht Alles gleichzeitig geſchehen Die Summe iſt aber nur gering. Bewilligen Sie darum dieſelbe in 
kann, erklart ſich aus dem Mangel an Geld und an techniſchen Kräften. | honorem des Alters. i ? 8 
Wenn es gelungen iſt, in kaum 10 Monaten die Vorarbeiten für die Abg. v. Benda: Die Budgetkommiſſton hat nach reiflicher Gr 
Drainage von ein Fünftel des Bezirks jo weit zu fördern, daß die] wägung gefunden, daß es materiell einerlei iſt, ob ſie den Antrag 
Bildung der Genoſſenſchaft fertig iſt oder bevorfteht, jo verdienen dafür Köhler annimmt oder nicht. d 
die Provinzialbehörden alle Anerkennung. Die Oderregulirung hat bis Abg. v. Minnigerode glaubt, daß die Budgetkommiſſton zwar 
jet noch keinen Moment gerubt. Die Abſicht, die Hausinduſtrie zur korrekt gehandelt, aber mit Rückſicht auf die beſonderen Umſtände bittet 


Berliner Kaufmannſchaft, die doch an der Errichtung dieſer Anlage 
ein weſentliches Intereſſe hat zu den Koſten nicht herangezogen wor⸗ 
den iſt. Warum tritt denn der Staat, der auch die Berliner Stadt⸗ 
bahn auf eigene Koſten gebaut, nicht für ähnliche Projekte in den 
Provinzen ein! Es würde ſich mindeſtens empfehlen, die Vorlage ſo 
lange zu vertagen, bis wir einen Aufſchluß über die Koſten der neuen 
Muſeumsbauten erhalten haben.“ Unſere bisherigen tragiſchen Erfah⸗ 
rungen ſollten uns vorfichtig machen. Unter den Projekten figurirt 
auch ein Ausſtellungsgebäude. Ich halte die Unterſtützung von Kunſt⸗ 
ausstellungen überhaupt für bedenklich. Dieſelben bergen meiſt Mittel⸗ 
mäßiges und ſind nur ein Lockmittel für das Künſtlerproletariat. 
Wenn ich auch gegen das ganze Projeft nichts einzuwenden habe, jo 
wünschte ich doch, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten nicht überſtürzt, 
damit ermittelt werden kann, wie hoch ſich die Koſten der in Ausſicht 


; , 90 8 um die Verſchönerung der Haupt⸗ erſtellung billiger Arbeit auszunutzen, liegt der Regierung völlig fern. | er den Antrag Köhler anzunehmen. E 2 
Le 1 der e Einheit Dee ſollte N nicht Si Kommt es nur darauf an, die Produktionsfähigkeit der dortigen Der Antrag Köhler wird hierauf mit großer Majorität ange⸗ 
eiferfüchtig abrechnen, ob die andern Städte zu kure kommen. Gegen Bevölkerung zu heben. Auch den Klagen über Geringfügigkeit der Löhne | no 


mmen. 

kann ich nicht beitreten. ; SE Ohne Debatte genehmigt das Haus die Etats der Staats⸗ 
Abg. v. Hüne: Ich bin damit einverſtanden, das Recht des] ſchulden verwaltung und bes Herrenhauſes. 

Eintritts in die Drainagegenoſſenſchaften nur auf nicht präſtations⸗ Zum Etat des Abgeordnetenhauſes beantragt der Ge⸗ 

fähige Beſitzer zu erſtrecken. Man möge indeſſen hierbei nach einem ſammtvorſtand: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

milderen Maßſtab verfahren, da dies alsdann beiden Theilen zu Gute 1. Es it nothwendig, den Bau eines neuen Geſchäftsgeb 


ewehrt. Es iſt vorauszuſehen, daß die Ci!y in Folge des Baues der 

tadlbahn wegen der Expanſion nach außerhalb erheblich verlieren 
wird. Das Bedürfniß einer neuen deii we iſt unzweifelhaft. 
Die Ausdehnung des V 


men wi 7 bis irkt 5 5 
Drainagearbeiten nicht durch fremde Arbeiter, ſondern durch die Leute 
ſelber ausgeführt werden. Dies rechtfertigt ſich auch aus dem Umſtande, 
daß die Drainage ſorgfältiger Pflege bedarf. Redner kann die Art 
und Weiſe, in der man der Ran der Kreditverhältniſſe nahe oe: 
treten ist, nicht billigen. Die Hülfskaſſen insbeſondere find ihrer Auf⸗ 
gabe um jo weniger gewachſen geweſen, als fie ſich zu wenig an die 
khatſächlichen Verhältniſſe und zu viel an ihre bureaukratiſchen Gewohn⸗ 
heiten gehalten hätten. 2 

Abg. Holtze hat nur noch einen Punkt hervorzuheben: die Her⸗ 
ſtellungen neuer Eiſenbahnen. Das hier vorzubringende Detail eignet 
ſich indeſſen zunächſt beſſer für die Kommiſſionsberathungen. 

Abg. von Bitter bedauert, daß es nicht gelungen iſt, den 8 7 
des Nothſtandsgeſetzes mehr in Wirkſamkeit zu ſetzen, als dies nach 
dem Bericht der königlichen Regierung der Fall zu ſein ſcheint. Wenn 
die Neigung zu Parzellirungen nicht hald eingeſchräakt werde, jo werde 
die Regierung ſich bald gezwungen ſehen, andere Wege einzuſchlagen. 
Der Abg. Ludwig hat die Hausinduſtrie angegriffen, weil dieſelbe die 
Arbeit dem landwirthſchaftlichen Betriebe entzieht. Aber es handelt 
ſich nicht allein darum, der Landwirthſchaft Arbeiter zuzuführen. Ob⸗ 
gleich ich zugebe, daß im Allgemeinen Oberſchleſien nicht das Terrain 
iſt für die Beſtrebungen des Syſtems Clauſſen⸗Kaas, jo kann ich doch 
aus dem Kreiſe, den ich verwalte, einen durchaus günſtigen Einfluß 
deſſelben konſtatiren. Die 4 Schulen, die wir im Kreiſe Waldenburg 
haben und die 240 Kinder beſchäftigen, werden gerade von den Arbei⸗ 
tern mit Genugthuung begrüßt. Sie könnten das Dreifache der jetzigen 
Schülerzahl mit Leichtigkeit bekommen, und es ſtellt ſich heraus, daß 
die Kinder, welche dieſe Schulen beſuchen, auch in den anderen Schulen 
mehr leiſten. Betreffs der Kreditfrage ließe ſich ſchen im Rahmen der 
vorjährıgen Geſetzesvorlage viel erreichen, wenn die Provinzialhilfskaſſe 
den Geldverkehr erleichtern wollte, und der Zweck des Geſetzes würde 
ganz erreicht, wenn in den einzelnen Kreiſen Kreditinſtitute, errichtet 
würden. Ich halte es für gleichgiltig, ob der Zinsfuß auf 4 oder 44 
Prozent normirt iſt. Die Hauptſache bleibt, daß die Leute überhaupt 
Geld unter billigen Bedingungen erhalten können. ß 

Die Vorlage wird hierauf an eine beſondere Kommiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen. 

Darauf wird die Etatsberathung fortgeſetzt. Zum Etat 
des Miniſteriums des Innern hatte Abg. Köhler einen Antrag ein⸗ 
gebracht, die Gehälter für die 51 Amtsvögte in der Provinz Hannover 
von 80,166 M. auf 91,800 M. zu erhöhen. Die Budgetkommiſſion 
bat dieſen Antrag berathen und beantragt: Mit Rückſicht auf die 
Erklärung des Vertreters der Stagtsregierung, „daß es vorausſichtlich 
ſchon im Etatsſahre 1882/83 möglich ſein werde, aus der im Etats⸗ 
entwurfe angeſetzten Summe von 80,166 M. 30 Pf. den gegenwärtig 
— (mach Abrechnung der 4 Vögte auf den oſtfrieſiſchen Inſeln) — 
bereits auf die Zahl von 45 reduzirten Amtsvögten eine Beſoldung 
von 1800 M. zu gewähren“, den Antrag des Abg. Dr. Köhler abzu⸗ 
lehnen, die Poſition dagegen unverändert zu bewilligen. 

bg. Weber: Die Amtsvögte bezogen früher ein Gehalt, das 

durch Gebühren und allerlei Nebeneinnahmen nicht unerheblich geſteigert 
wurde Fetzt find fie ſchlecht geftellt. Deshalb find dem Haufe mehr⸗ 
ache Petitionen von Seiten jener Beamten zugegangen. Vor zwei 
ahren haben wir uns mit einer ſolchen beſchäftigt. Damals wurde 
beſchloſſen über dieſelbe zur Tagesordnung überzugehen, aber der Ne 
gierung anheim zu geben, eine Verbeſſerung des Gehalts jener Beamten 
für das Jahr 1881/82 in Erwägung zu ziehen. Dies iſt nicht geſchehen, ob⸗ 
gleich auch die Regierung eine dahin gehende Erklärung abgegeben. Erſt 
in dem diesjährigen Etat iſt ſie dem Verlangen, das Gehalt der 
Amtsvögte auf 1800 Mk. aufzubefiern, entgegengekommen, injojern als 
ſie die Summe, die im vorjäbrigen Etat für die Amtsvögte ausge: 
worfen war, auch in den diesjährigen übernommen hat, obgleich 


a ni manzfragen in Frage kommen, jo dürfte ſich die 
Ueberweiſung 115 . 5 eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
i empfehlen. atall. . f 
a Kiel chte: Die Packhofanlage iſt für die berliner Kauf⸗ 
mannſchaſt nicht jo wichtig wie für den n im Allgemeinen. 
) eſem Zweck aufzunehmen. Es 
müßte vielmehr ein Poſten in den Etat eingeſtellt werden und war 
die erſte Rate noch in dieſen Etat, die weiteren Raten in die nächſt⸗ 
folgenden Etats. Daher empfehle ich die Ueberweiſung der Vorlage 
an die Budgetkommiſſien. f 3 
Miniſter Bitter: Gegen die Ueberweiſung der Vorlage an 
irgend eine Kommiſſion hat die Regierung nichts einzuwenden. Eine 
Anleihe iſt deshalb vorgeſchlagen worden, weil die Vorarbeiten erſt 
baben fertig geſtellt werden können, nachdem der Etat bereits 
vorgelegt war. Die berliner Kaufmannſchaft hat nur ein, ver’ 
bältnißmäßig geringes Intereſſe an der Sache, die vorwiegend 
dem deutſchen Handel angeht. Eine Heranziehung der Kaufe 
mannſchaft zu den Koſten verbot aber auch ſchon 8. 97 des 
ollgeſetzes, welcher beſtimmt, daß der Staat ein Gekäude für die 
Jolla ertigung erbauen muß, falls ein ſolches nicht vorhanden 
ift. Da der alte Packhof dem Bedürfniß nicht genügt und auch nicht 
vergrößert werden kann, jo mußte eine neue Anlage vorgeſchlagen 
werden. Auch ich glaube, daß die Annahme der Vorlage der Annahme 
weiterer Projekte nicht präfuduirt. Die Parallele mit anderen Städten 
trifft nicht zu. Die Zentralbahnhöfe in Köln und Hannover ſind auf 
Kosten des Staates erbaut worden. Ueber die Ark der Ausführung 
der Muſeumsbauten wird man ſich ja ſpäter einigen können, und ich 
bitte we d ſolche Erwägungen die gegenwärtige Vorlage nicht 
leiden zu Lafen, ? ge 
Ca v. Minnigerode: Wenn der Staat auch geſetzlich die 
Pflicht hat, den Packhof zu bauen, jo wäre es doch angezeigt, die 
Berliner Kaufmannſchaft, welche in erſter Linie ein Intereſſe an 
der Sache hat, auf dem Wege der Verhandlungen zu einem 
Scherflein heranzuziehen. Die neuen Muſeumsbauten find in 
den Motiven doch nicht bloß ſo a, erwähnt, dieſelben ſollen 
vielmehr thunlichſt beſchleunigt werden. Auch ich bin dafür, daß der 
Platz für künſtleriſche Jwecke reſervirt werde, aber ich warne mit Rück⸗ 
cht auf unſere finanzielle Lage vor großen Geldbewilligungen. Die 
Belt, diefer Summe in den Etat würde unſeren laufenden Ein⸗ 
nahmen doch zu viel zumuthen. Ich bitte die Vorlage an eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion zu verweiſen. (Beifall.) 5 
Abg. Grumbrecht: Der Poſten könnte recht gut in den Etat 
eeingeſtellt werden, zumal wenn man auf den 6 Millionen⸗Steuererlaß 
' verzichtete ; g g 
} Abg. Beiſert: EE e mit der Berliner Kaufmannſchaft 
würden nur dazu führen, die Vorlage ad calendas graecas zu vers 
schieben. Die Notbwendigkeit einer Vergrößerung der Anlage iſt nicht 
weſentlich aus den Verzollungsverhältniſſen hergenommen, ſondern aus 
der ſteuerlichen Behandlung des ausgehenden Spiritus, welche große 
Räume erfordert. Die Sviritusexport⸗Intereſſenten find nicht die Ber⸗ 
liner, Sondern die Brenner in den öſtlichen Provinzen. Würde die 
Zollabfertigung auf dem Packhof konzentrirt, ſo hätte die Kaufmann⸗ 
ſchaft geradezu Nachtheile. Bisher ſind an den 6 Bahnhöfen Zoll⸗ 
d abfertigungsſtellen vorhanden, welche eine ſchnelle Erledigung ermög⸗ 
0 lichen. Die neue Einrichtung würde dieſe in Frage ftellen und dazu 
noch die Umſchlagsſpeſen vertheuern. Außerdem wird die Kaufmann⸗ 
G chaft die Einnahmen aus den Theilungslägern des bisherigen Pack⸗ 
N born einbüßen; ſie hat alſo keine Urſache auch noch zu den Koften 
e eizutragen. 8 I nee 
Der Geſetzentwurf wird hierauf an eine beſondere Kommiſſion 
1 von 14 Mitgliedern verwieſen. 
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hrung zu bringen. ) 1 N 
2. Es erſcheint angezeigt, als Bauplatz für das Geſchäftsgebäude 
des Hauſes der Abgeordneten das zur Zeit in Benutzung des Deutſchen 
Reichstages ſtehende Grundſtück, Leigzigerſtraße Nr. 4 zu wählen, mit | 
der Maßgabe, daß der Bau im Anſchluß an die projektirte verlängerte 
Zimmerſtraße aufgeführt wird. 1 55 

3. Mit Rückſicht darauf, daß das Grundſtück Leipzigerſtraße 

Nr. 4 nicht die erforderliche Breite beſitzt. um ein Geſchäftsgebäude 
für das Haus der Abgeordneten in angemeſſenen Dimenſtonen herzu⸗ 
ſtellen, wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß zur Vergrößerung 
de. gedachten Grundſtücks von dem angrenzenden Garten des Herren⸗ 
hauſes ein entſprechender Theil — in der Breite des Gartens und in 
einer Tiefe von etwa 90 Meter — abgetreten werden wird. 

4. Auf dem nach dem Beſchluſſe ad 2 einſtweilen in der bis⸗ 
herigen Benutzung verbleibenden Theile des Grundſtücks Leipzigerſtraße 
Nr. 4 iſt, ſobald derſelbe für dieſe Benutzung entbehrlich wird, die 
Einrichtung von Gartenanlagen, von denen ein Theil mit dem Garten 
des eet in Verbindung gebracht werden könnte, in Ausfiht 
zu nehmen. 
5. Das ſiskaliſche Terrain zwiſchen dem Grundſtücke des Herren⸗ 
hauſes und der Königgrätzerſtraße (gegenüber dem ethnologiſchen 
Muſeum) wird einſtweilen für das Abgeordnetenhaus zu reſerviren fein. 

. Das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten wird aufge⸗ 
fordert, die Beſchlüſſe ad 1—5 der königlichen Staatsregierung mit 
dem Erſuchen mitzutheilen, dem Neubau und der Wahl des Bau⸗ 
platzes zuzuſtimmen, 5 

auch die Beſchlußnahme des Herrenhauses bezüglich des Punktes 3 
herbeizuführen. Maas, a 

G e v. Ludwig: Es iſt eine alte Erfahrung: Luxus gebiert 
wieder Luxus. Weil der Reichstag den Bau eines neuen Palaſtes be⸗ 
ſchloſſen hat, will das Abgeordnetenhaus auch einen ſolchen haben. 
Der Abg. Berger hat 1871 bei der Berathung über den Bau eines 
neuen Gebäudes goë, unſere Finanzlage ſei eine glänzende. Ja, iſt 
fie es noch heute? (Ruf lnks: Steuererlaß). Das hohe Haus der 
Edelſten und Beſten der Nation möge entſchuldigen, aber mir iſt beim 
Leſen dieſer Vorlage der Gedanke gekommen: Wen Gott verderben 
will, dem raubt er zunächſt den Verſtand. (Große Heiterkeit und 
Unruhe.) Ich habe mich über die Anſchauungen im Volke nach 
Möglichkeit zu informiren geſucht, und das Ergehniß eier Infor⸗ 
mation war, daß das ganze liberale Syſtem im Lande mit bedenk! 
lichen Augen angeſehen wird. Und die beiden Kinder des Libera: 
lismus. der Konſtitutionalismus und der Parlamentarismus: ſind 
in ihrem Anſehen bedeutend geſunken. Man wünſcht wirklich 
allgemein den Abſolutismus. (Ruf links: Solcher Unſinn!) Die 
Richter Zuſtände ſind unerträglich. (Rufe: Zur Ordnung!) Der Abg. 

ichter ſcheint eine Bemerkung machen zu wollen? (Abg. Richter: Ich 
ſpreche gar nicht mit Ihnen!) Das Anſehen des Parlaments iſt ſo 
geſunken, daß für daſſelbe ein neues Haus zu bauen, ſchon an Cynismus 
e (Präfident v. Köller be eichnet dieſen Ausdruck als unzu⸗ 
äſſig und macht den Redner darauf aufmerkſam, daß jetzt über den 
Antrag, betreffend den Bau eines neuen Abgeordnetenhauſes debattirt 
werden ſoll; ſtaatsrechtliche Erörterungen gehörten nicht zur Sache.) 
Abg. von Ludwig fortfehrend: Wenn das nicht zur Sache WEE 
— (Ruf links; Eine ſolche Behandlung der Sache ift unwürdig! Die 
meiſten Abgeordneten der Linken verlaſſen den Saal.) Ich bin infofern ` — 
bei der Sache, als ich die Frage erörtern will, ob das Haus das Recht 
hat, in einem ſchönen Haufe zu wohnen. (Heiterkeit und Unruhe.) Was 
batten denn die Debatten der etzten an: für einen Inhalt? Der A. 
beſchuldigt den B., er habe gelogen, der B. behauntet von dem A. das⸗ 
ſelbe, und das Haus ſoll über die Wagrheitsliebe beider entſcheiden. 
Das iſt eine abjolute Korruption des Volkes. (Große Unruhe) Wir 


über die Verhandlungen ins Land geben dürfen. (Wiederholte Rufe: 


ſes Hauſes iſt kein Zweifel. Des eee e ee Gi 
4 „ 


haben, wenn wir unſere Aufgabe ernſt nehmen, die beilige Pflicht und alle 
Urſache, die Schlacken von uns abzuthun und unſeren d rein zu halten. 
(Unruhe, Rufe: Zur Sache!) Ich war der Einzige, der Ihnen in der 
vorigen Seſſton in dieſer Hinſicht Vorſchläge gemacht hat, Sie links 
haben fie aber mit Tümult und Gelächter abgewieſen. (Unruhe. Rufe: 
Das iſt Ihnen gegenüber das Richtigſte) Wollen wir uns Indem⸗ 
nität im Lande ertingen für unſer Vorgehen, dann müſſen wir zunächſt 
dieſen Antrag ablehnen. ufe: Zur Ordnung! zur Sache) Wir 
müſſen auch, wie ich ſchon früher geſagt habe, die lügenhafte Preſſe 
entfernen, denn nur der verblendetſte Parteifanatismus kann ein 
Intereſſe daran haben, daß Lügen über unſere Verhandlungen im Lande 
verbreitet werden. (Rufe: Zur Sache!) 7 \ 

Präſident von Köller: Herr Abg. v. Ludwig, ich muß Sie 
zum zweiten Male auffor sern, zur Sache zu ſprechen; Sie haben noch 
mit keinem Worte die Frage berührt. um die es ſich handelt, ob näm⸗ 
lich die Räume dieſes Hauſes dem Bedürfniß 8 oder ob ein 
Neubau nöthig iſt. Sollte ich Sie zum dritten Male zur Sache rufen 
ſo werde ich gleichzeitig die geſchäftsordnungsmäßige Frage 
Kë Cé richten, ob es Ihnen das Wort noch laſſen will. 

eifg 


Abg. von Ludwig (fährt fort): M. H., ich unterſuche alſo 
die Frage, ob dieſes Haus einen Anſpruch darauf hät, daß ihm das 
Land die Summe zu einem Neubau bewilligt. Ich behaupte. das 
Haus iſt nicht werth, ſolche Anſprüche zu machen. (Große Unruhe 
auf allen Seiten des Hauſes; wiederholte Rufe: Zur Ordnung!) Ich 
mache nochmals darauf aufmerkſam, daß nicht lügenhafte Berichte 


Zur Si 0 C Se ine 
— Mrälldent v. Köller: Herr Abg. v. Ludwig, ich muß Sie zum 
dritten Mal daran erinnern, daß Sie nicht zur Sache ſprechen, und 


ich ſtelle nun der Geſchäftsordnung gemäß an das Haus die Frage, ob 

es den Abg. v. Ludwig noch weiter hören will. — Das Haus ſtimmt 

über dieſe Frage ab und entiieht dem Abg. v. Ludwig das Wort; nur 
ein Mitglied es Zentrums ſtimmte dagegen. . 

Abg. Stengel: Nachdem das Haus dem Abg. v. 8 das 

ort abgeichnitten hat, will ich auf die draſtiſchen Ausſprüche dieſes 

nicht urücktommen; das aber muß ich zen, wer über den 


ntrag mit Ernſt verhandeln will, der muß ſich auf den Boden der 
„Verfaſſung ſtellen, die wir Alle beſchworen haben. 


N f ben. Wenn man An⸗ 
ſchauungen bat, die auf dieſem Boden keine Stätte finden, dann kommt 
man allerdings zu Reflexionen. wie wir ſie eben gehört haben, durch 
die ich mich aber nicht verleiten laſſen werde, gewiſſe Reden zu kriti⸗ 
8 „die wir von Herrn v. Ludwig haben anhören müſſen. (Beifall. 

ehr richtig!) Einen Luxusbau vorzuſchlagen, hat dem Vorſtande 
fern gelegen, wir wünſchen nur ein Haus zu beſitzen, in dem die Ges 


ſchäfte oidaungsgemäß abgewickelt werden können, und das iſt in 
dieſem Hauſe ſeit Jahren nicht mehr. möglich. 1 
€ 


DH 


Miniſter v. Puttkamer: Ich trage kein Bedenken, ſofort an⸗ 
uerkennen, daß der Antrag des Geſammtvorſtandes einem wirklichen 
edinfniß entſoricht. Wir, die Vertreter der Regierung, gehören 
eigentlich zu den Hauptleidtragenden. Wir ſitzen in den für uns bes 
mien höchſt beſchränkten Räumen, der eine davon iſt nur als eine 
ammer zu bezeichnen, wenn mehrere Miniſter und Kommaen an: 
end ſein müſſen, nicht mehr nebeneinander, ſondern übereinander. 
Viterleit. Die Regierung wird es daher für ihre ganz beſondere Pflicht 
balten, ven Antrag des Häuſes aufs genaueſte zu erwägen. Wenn nun 
Gi die Wünſche ih bereits auf ein ganz beſtimmtes Projekt und ein 
beſtimmtes Grundſtlick erſtrecken, daun it die Regierung nicht in der 
Lage, darüber ſchon etzt ihre Entſchließungen mitzutheilen. a 
Abg. Windtborft: Ueber de Unzulänglichkeit der Räume die: 


einmal einen Ko 


ungeſun. Als i 
i K x d K 10 dien er mit: am morbus parla- 


Kollegen 


eſtorben N 


licht ſei Platz. 
` E Sitzung Freitag 11 Uhr. (Etat) 


oda e D 
Tocales und Provinzielles. 
Bofen, 3. März. 

r. Der Verein der deutſchen Fortſchrittspartei zu Poſen bt. 
am 2. d. M. im Handelsſaale ſeine ordenkliche Generalverſammlung 
ab. Der ſtellvertretende Vorsitzende. Kaufmann E. Lange, eröffnete 
dieſelbe mit der Verleſung folgenden Schreibens des bisherigen Vor⸗ 
figenden, Bürgermeisters Jerſe vom 21. v. M.: „Dem Vorſtande 
des Vereins der deutſchen Fortſchrittspartei zu Poſen beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß mein Geſundheitszuſtand mich zwingt, jeder 
1 Thätigkeit zu entſagen und ſomit auch den Vorſitz im Vor⸗ 
fi 


des Vereins der deutſchen Fortſchrittspartei — wie hiermit 
eſchieh! — niederzulegen. Ich bitte höflichſt, den Dank für das mir 
ei Jahren bewieſene Vertrauen freundlichſt aufzunehmen und auch 
dem Vereine gegenüber zum Ausdrucke bringen zu wollen. Wenn ich 
gerade jetzt nur ſchweren Herzens von dem Poſten ſcheide, auf welchen 
mich ein ehrendes Vertrauen meiner politiſchen Freunde geſtellt. To 
thue ich es doch in der feſten Zuverſicht, daß unſere Sache in der 
Bürgerschaft fette Wurzeln gefaßt hat, und daß der Verein, unentwegt 
das Banner der Fortſchrittspartei hochhaltend, nicht nachlaſſen wird 
in feinem bisher von Erfolg begleiteten Streben und Wirken ꝛc.“ — 
Der 1 Any Vorſitzende ſprach die ſeſte Ueberzeugung aus, 
daß Bürgermeiſter Herſe, wie er ſtets die Dinge beim rechten Namen 
unt, jo auch in ſeinem Schreiben das wirkliche Motiv, welches ihn 
immt babe, den Zort niederzulegen, angegeben habe. Derſelbe 
habe bis zuletzt die Intereſſen des Vereins vertreten und dieſen mit 
ohnter Thatkraft geleitet, und es ſeien in Wahrheit lediglich die 
BE Zen auf ſeine Familie und feine Gejundbeit, welche ihn ver- 
anlaßt haben, jeder politiſchen Thätigkeit zu entſagen. Sache des Ver⸗ 
eins werde es nun jein, Dasienige, was Bürgermeiſter Herſe gepflanzt 
und ins Leben gerufen, weiter zu fördern. — Mit dem Wunſche, daß 
demſelben ſeine lebe Kur wohl bekommen und ihm die Geſundheit 
wiedergeben möge, brachte der ſtellvertretende Vorſitzende ein dreifaches 
Ei auf den Bürgermeiſter Herſe aus, in welches die Verſammlung 
aft mit einſummte. — Kaufmann S. Lichtenſtein erſuchte den 
Vorſtand, dem Bürgermeiſter Herſe zu ſchreiben, wie ſehr er dem Ver⸗ 
eine am Herzen liege, und wie dieſer die Hoffnung bege, daß die Kur 
Gen anſchlagen und er bald wieder zu uns zurückkehren möge. 
(Beifall). Der ſtellvertretende ee zé 1 dieſen Wunſch zu 
erfüllen. — Der Schriftführer des Vereins, Kaufmann H. Meyer, 
verlas zierauf den Geſchäftsbericht für das Jahr 1881, 
welchem Folgendes zu entnehmen it: Mit dem abgelaufenen Jahre 
1881 iſt das dritte Jahr des Beſtehens des Vereins vollendet. 
Gleich im erſten Jahre feines Beſtehens hat derſelbe den 
blkreis Poſen der Fortſchrittspartei gewonnen und den 
Beſtrebungen der Partei e Anhänger geworben. Die 
geräuſchvolle Thätigkeit durch Verſammlungen 2. welche zur Agitation 
in den beiden erſten Jahren nothwendig war, konnte im abgelaufenen 
Jahre in gleichem m nicht fortgeſetzt werden, weil die Kräfte 
der Vorſtands⸗Mitglieder durch die lbewegung ſtark in Anſpruch 
genommen wurden und weil die Jentralleitung zu Berlin es nicht für 
angezeigt bielt, jo wie in den erſten beiden Jahren. die Redner der 
artei dem Vereine zur Verfügung zu ſtellen zu einer Zeit, wo die 


der alt in dieſen Räumen müſſe eine langſame 
ng ba bald Jork von dem Ié 
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parlamentariſchen Kräfte an vielen anderen Orten nothwendiger waren, 
als hier; außerdem war auf einen Erfolg bei der Reichstagswahl doch 
nicht zu hoffen. Indeſſen iſt nach anderer Seite hin für die Ausbrei⸗ 
tung der Partei Manches geſchehen, indem im Februar 1880 hier der 
Parteitag der Fortſchrittspartei in der Provinz Poſen zuſammentrat: 
Zweck deſſelben war es, Verbindungen anzuknüpfen, um einen Sammel⸗ 
punkt für die liberalen Elemente der Provinz zu ſchaffen. von denen 
aus nach und nach Terrain geivonnen. werden ſoll. Zum Theil haben 
die letzten Reichstagswahlen ſichtbare Reſultate beier Beſtrebungen 
in der Provinz geliefert. In das Jahr 1881 fielen auch die Nach⸗ 
wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche von dem aus frei⸗ 
ſinnigen Männern aller Parteiſchattirungen und Berufsklaſſen be⸗ 
ſtehenden Komite in die Hand genommen wurden. Es iſt 
diefem Komite, welchem die Vorſtands ⸗ Mitglieder des 
Vereins angehörten, gelungen, die Wahl liberaler Männer 
auch bei den Nachwab len durchzuſetzen. — Eine bedeutende Thätigkeit 
entfaltete die Partei bei den Rechstagswahlen, welche von einem Ko⸗ 
mite, dem auch Männer anderer liberaler Richtungen beigetreten waren, 
geleitet wurden. Bei der großen Uebermacht der polniſchen Landbevöl⸗ 
kerung war ein günſtiges Reſultgt kaum zu erhoffen, doch warde mit 
möglichſter Kraft in die Wahlagitation eingetreten, um die Stärke der 
deutſchen Parteien zu meſſen und um ein Reſultat zu erzielen, von 
welchem eine moraliſche Wirkung zu erhoffen war. Das Neſultat war 
ein für vie liberale Partei ſehr günstiges. In der Stadt Poſen erhielt 
der polniſche Kandidat 4024, der Kandidat der Liberalen (Bürgermeiſter 
Herſe) 3237, der Kandidat der Konfervativen nur 1011 Stimmen; im 
Landkreiſe, wo die Wählerliſten vorenthalten wurden, außerdem der 
Einfluß der konſervativen Grundbeſitzer kaum zu bekämpfen iſt und eine 
wirkliche Agitation nur auf die umliegenden Dörfer ausgedehnt werden 
konnte, erhielt der Kandidat der Liberalen 910, derjenige der Konſerva⸗ 
tiven 1793, der der Polen 6479 Stimmen, ſo daß alſo im Ganzen auf 
den Kandidaten der Polen 10,503, auf den der Liberalen 4147, auf den 
der Konſervativen 2804 Stimmen fielen. Die Koſten der Reichstagswahl 
betrugen 1119 M.; durch freiwillige Beiträge wurden 1223 M. aufgebracht 
und der Ueberſchuß von 104 M. der Kaffe des Vereins Überwieſen. Eine 
frühere Sammlung zu Gunſten des Zentralfonds, in Höhe von 2479 
M., wurde dem Zentral⸗Wahlkomite in Berlin überfandt. — Das An⸗ 
ſchwellen der konſervativen Politik füyrt der Fortſchrittsvartei ſtets 
neue Anhänger zu, ſo daß der Verein gegenwärtig 184 Mitglieder 
zählt; doch iſt eine Vermehrung der Mitglieder dringend zu wünſchen, 
da mit der Vergrößerung des Vereins auch der Einfluß der Partei 
wächſt. Es möge daher ein Jeder nach Kräften in ſeinem Kreiſe neue 
Mitglieder werben! — Der Nendant des Vereins, Rentier Schmidt, 
erſtattete brout den Kaſſenbericht. Danach betrug am Anfange 
des Jahre 1881 der Kaſſenbeſtand 66 M.; die Beiträge ergaben 620 
M., der Broſchürenberkauf 55 M. außerordentliche Einnahme 116 M.; 
Geſammt⸗Einnahme 857 M.; Geſammt⸗Ausgabe 453 M.; Beſtand 
alſo 404 M. — zu Reviſoren der Rechnungen ꝛc. wurden die Herren: 
Bankdirektor C. Meyer und Dr. Fink ernannt. — Die Rechnungen 
pro 1880 ſind von den Reviſoren als richtig befunden worden, und 
wurde demgemäß die Decharge ertheilt. — Der Vorſtand bat unter 
Hinweis darauf, daß die Arbeitsleiſtung des Vorſtandes eine ziemlich 
bedeutende iſt und im laufenden Jahre wegen der Wahlen 
viel Arbeit bevorſteht, beantragt, S3 des Statuts, nach welchem 
der Vorſtand aus 7 Mitgliedern beſteht, dahin abzuändern, 
daß die Anzahl der Mitglieder auf 9 erhöht wird. Dieſer Antrag 
wurde angenommen. — Es wurde hierauf zur Vorſtandswahl 
geſchritten, und zwar wurden durch Alklamation wiedergewählt: Kauf⸗ 
mann E. Lange, Kaufmann H. Meyer, Arzt Dr. Friedkän⸗ 
der, Rentier Ferd. Schmidt, Kaufmann Ad. Kantorowicz, 
Hutfabrikant Ziegler, neu gewählt: Juſtizralh Klemme, Bank⸗ 
ditektor Karl Meyer, Maurermeiſter Prague nz. — Damit 
erreichte die Verſommlung, welche 8t Uhr Abends begonnen hatte, 
9 Uhr Abends ihr Ende. . = 

zs — 8 gericht. Bei der am 6. d. Mts. beginnenden Schwur⸗ 


gerichtsſitzung werden als Geſchworene fungiren die Herren: Spediteur 


Max Schiff von hier, Realſchul⸗Oberlehrer Rudolph Plehwe von bier, 
Rittergulsbeſſtzer Severin v. Mielecli aus Gorka, Bankier Eduard 
Graumann, Apotheker Joſeph Jagielski, Regierungsrath Felix Gutt⸗ 
mann von hier, Kaufmann J. A. Heppner aus Schrimm, Kaufmann 
Wilhelm Appel von hier, Gutsbeſitzer Max Sommé aus Libartowo, 
Oberamtmann Moritz Student aus Albrechtshof, Brauereibeſitzer Robert 
Adam aus Wronke, Paumeiſter Auguſt Wilhelmi, Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Albert Schmidt, Baumeiſter Auguſt Stein, Amtsgerichtsſekretär Emil 
ner, Profeſſor Dr. Marcell Motty von hier, Gutsbeſitzer Robert 
Stammwitz aus Buſzkowiec, Brauereibeſitzer Paul Gumprecht, Poſt⸗ 
inſpektor Eduard Gottſchewsti, Kaufmann Siegfried Lichtenſtein, Res 
jerungsrath Otto Gaebel von hier, Freiſchulzengutsbeſitzer Leopold 
uſſe aus Kowanowo, Baumeiſter Ludwig Sixt von hier. Vorwerks⸗ 
beſitzer Ferdinand Heinrich aus Edem, Gutzbeſitzer Julius Jahns 
aus Tlukawy, Gutsbeſitzer Auguſt Jeske aus Starczanowo, Profeſſor 
Albert Magener, Kreisſchulinſpektor Karl Lux, Maurermeister Ferdi⸗ 
nand Ballmann und Kaufmann Hermann Kirſten von hier. Es ſind 


hiernach aus hieſiger Stadt 20 Geſchworene einberufen. 


en Vermiſchtes. 


Der EE Fürſt Eriſtoff iſt am Dienſtag Abend in Be⸗ 
gleitung eines Transporteurs von Berlin über Breslau nach Myslo⸗ 
witz abgereiſt, um an der dortigen Grenze Rani Beamten überge⸗ 
ben zu werden. Eriſtoff wird ſodann über Moskau nach dem Kaukaſus 
dirigirt werden, woſelbſt das Familiengut der Eriſtoff liegt, auf wel⸗ 
chem der begnadigte Sprößling vorerſt einige Jahre verbleiben ſoll. 
Bei feiner Entlaſſung aus dem Gefängniß iſt ihm übrigens bedeutet 
worden, daß er zur Verbußung des ihm erlaſſenen Strafreſtes ſofort 
eingezogen werden würde, falls er ſich jemals wieder auf preußiſchem 


Boden blicken laſſen follte. 5 
* Eifenarh, 22. Februar. Großes Aufſehen erregt heute bier 
folgender tragiſche Vorfall: Ein ſeit März v. J. in einer Villa vor 
der Stadt hier lebendes junges Ehepaar, Privatier Dr. Fr. v. Werl⸗ 
hof und Gattin aus Lauterberg in der Provinz Hannover hat den 
vorliegenden Anzeichen nach ſich vergiftet. Gatte war geſtern 
bend noch bis gegen 11 Uhr in Geſellſchaft, ohne irgend etwas Auf⸗ 
fälliges an ſich bemerken zu laſſen, gegen 3 Uhr heute Morgen ftarb 
er aber unter den Anzeichen der Vergiftung; er war 33 Jahre alt, 
ſeine Frau 22 Jahre alt, die erſt im vorigen Monat Mutter ward, 
erkrankte ebenfalls und zwar ſehr ſchwer unter den Symptomen der 
Vergiftung, tft aber noch am Leben. Die Unterſuchung ward ſofort 
eingeleitet. Ueber den vermeintlichen Anlaß des traurigen Vorgangs 
zirkuliren verſchiedene Gerüchte die jedoch noch unbeglaubigt find. 
Ueber das beklagenswerthe Unglück, welches ſich am Sonn⸗ 
tag in Kiel zugetragen, liegt folgender nähere Bericht vor: Die 
Kadetten Crépin, von Stößer, Juiſtory Werkmeiſter 
und Stahmer mietheten Nachmittans om Wootführer Reher eines 


der bekannten feften kieler Boote, um dune Segelpartie auf dem Hafen 


1 


zu machen. Wie es in der Regel zu geſchehen pflegt, nahmen die 
jungen Leute, welche ihre Selbſtändigkeit und ihr Können in der Be⸗ 
berrſchung des Bootes zu erproben ſtreben, den Bootführer nicht mit 
und ſegelten bei ſtürmiſchem Südweſt nach Alt⸗ Heikendorf, wo die 
jungen Leute Kaffee tranden. Auf der Rückkehr tenterte das Boot auf 
noch nicht aufgeklärte Weiſe. Obwohl fünmtliche Kadetten vor ihrer 
Einſtellung den Nachweis von einem 30 Minuten langen Dauer 
ſchwimmen liefern müſſen, fanden die Kadetten v. Stößer und Quiſtorp 
bei ſehr bewegter See ſofort in den Wellen ihren Tod. Sie find von 
ihren Kameraden nicht wieder gefehen; vielleicht ſind fie unter das um⸗ 
geſchlagene Bost gekommen. Dem Kadetten Stahmer gelang es, auf 
den Kiel des gekenterten Bootes zu klettern und ſich dort zu halten, 
och der Kadett Crépin, ein ausgezeichneter Schwimmer, erreichte das 
Boot und Stahmer gab ihm die Hand zur Stütze, ſo daß auch jener 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 1. März. Durch die heute früh in der Nähe des Güter⸗ 
bahnhofs Deutzerfeld zwiſchen Mülheim und Deutz erfolgte Ent⸗ 
gleiſung des Berliner Courierzuges iſt eine Störung des Be⸗ 
triebes nicht eingetreten, da die Züge über die Rangirgeleiſe 
geleitet werden. Das Fahrmaterial iſt erheblich beſchädigt, da⸗ 
gegen beſtätigt es ſich, daß von den Paſſagieren nur eine Dame 
durch einen Beinbruch ernſtlich verletzt wurde, während das Zug⸗ 
perſonal mit unbedeutenden Verletzungen davonkam. 

Dresden, 2. März. Der König iſt heute Vormittag nach 


Mentone abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren die hohen Würden⸗ 


träger des Staates zur Verabſchiedung anweſend. 

Straßburg i. E., 2. März. Die „Elſaß⸗Lothring'ſche 
Zeitung“ ſchreibt: Der Geſetzentwurf über das Reichs⸗Tabaks⸗ 
monopol iſt, wie wir hören, den Handelskammern in Straßburg, 
Kolmar, Metz und Mülhauſen, fowie den landwirthſchaftlichen 
Bezirksvereinen von Ober⸗ und Unterelſaß ſeitens der Regierung 
zur Begutachtung mitgetheilt worden. Da Elſaß⸗Lothringen das 
einzige deutſche Land iſt, welches praktiſche Erfahrungen über 
das Tabaks monopol beſitzt, darf man annehmen, daß die Gut⸗ 
achten, welche von den berufenen Vertretern der Landwirthſchaft, 
ſowie des Handels und Verkehrs im Reichslande nunmehr abzu⸗ 
geben ſind, durch beſondere Sachkenntniß und richtige Beurthei⸗ 
lung ſich auszeichnen werden. 

Chriſtiauia, 2. März. Der Storthing genehmigte heute 
den Handelsvertrag mit Frankreich. 

Paris, 2. März. [Deputirtenkammer.] 
Finanzminiſter Say wurde das Budget eingebracht. Ein Antrag 
Naquet's, welcher ſich gegen die Zuläſſigkeit der Zeitgeſchäfte als 
ein Spiel richtet, das ſonſt verboten ſei, wurde in Erwäg 
gezogen. Der Juſtizminiſter hatte ſich dafür ausgeſprochen, da 
der Naquet'ſche Antrag in Erwägung gezogen werde. Nächſte 
Gage ER d 
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ndon, 2. März. Eine Depeſche aus Windſor Wade 
Als die Königin heute, von London kommend, auf dem Bahn⸗ 


hofe von Windſor in den Wagen ſtieg, um ſich nach dem Schloſſe 
zu begeben, feuerte ein Individuum einen Piſtolenſchuß auf die 
Königin ab. Weder die Königin, noch ſonſt Jemand iſt verletzt. 
Der Attentäter, welcher ſehr ärmlich gekleidet war, wurde ſofort 
von der Polizei verhaftet. 

Konſtantinopel, 1. März. Die von der außerordent⸗ 
lichen preußiſchen Geſandtſchaft für geſtern in Ausſicht genom⸗ 
mene Fahrt nach Skutari hat wegen des ſchlechten Wetters nicht 
ſtattgefunden, dagegen wurde Dolma Bagdſche beſichtigt. Am 
Abend war die Geſandtſchaft zum Diner bei dem öſterreichiſchen 
Botſchafter geladen. Heute findet Galadiner beim Sultan ſtatt. 

Konſtantinopel, 2. März. Dem geſtrigen Galadiner 
beim Sultan ging eine Beſichtigung der kaiſerlichen Gärten und 
ein Truppenmanöver voraus. Noch vor dem Diner drückte der Chef 
der außerordentliche preußiſchen Miſſion, Fürſt Radziwill, dem 
Sultan im Namen des Kaiſers den Dank für die außerordentlich 
ehrenvolle Aufnahme aus, die die Miſſion gefunden habe. Der 
Sultan gab, hoch erfreut, ſeinen freundſchaftlichen Gefühlen 
für den Kaiſer und der Freude über die guten Beziehungen 
zu Deutſchland Ausdruck und gedachte in ehrender Weiſe der 
großen Verdienſte der in türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen 
Beamten. Auch beim Diner wurden die Mitglieder der außer⸗ 
ordentlichen Miſſion vom Sultan durch beſondere Huld ausge⸗ 
zeichnet. — Geſtern Abend fand zu Ehren der Mitglieder der 
Miſſion ein Rout in der ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. — Der Chef 
der Miſſion, Fürſt Radziwill, begiebt ſich Sonnabend nach Bruſſa 
und erſt Ende nächſter Woche nach Varna. 

Waſhington, 1. März. Die Schuld der Ver 
Staaten hat im vergangenen Monat um 9,780,000 Doll. ab⸗ 
genommen. Im Staatsſchatze befanden ſich ult. Februar 
252,620,000 Doll. 

Montevideo, 2. März. Der Präfident von Uruguay, 
Vidal, hat ſeine Demiſſion gegeben. Beide vereinigte Kammern 
122455 darauf den Kriegsminiſter, General Santos, zum Prä⸗ 
identen. b 
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Stong, 27. Februar. Der Korreſpondenz des 
aus der Gegend von Zong vom 16. d., welche ſich 
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auen Loge mich und eventuell den Empfan 
8 Sterbef 164 wünſchte. Die Kranke, 
ihrem EE Me, EE ES ie freiwilliges Verlangen 
19 5 meinen Händen aus, worauf 
Se in die Ne wie um das Alerheiligite und die 
ie ierten und ſo die Kranke damit für die Fi die zu 
erſehene ſtarb dann erſt n Tagen. — Nach dieſem 
laube ich. hatten die bekannten See: Zeit genug, um 
mung und meinen Zutritt zu hindern beziehentlich der armen 
nken einen ihnen genehmen . a ichen, wenn auch bei GE 
und Nacht zu biergen, Sie beſchaffen dies fa ſonſt bei 
2 — Ferner beſtreite ich es dem Korreſpondenten des Gan 
als ſei dieſe Arbeiterfrau die einige Perſon, die ich mit den heiligen 
Sterbe⸗Sakramenten verſehen h Und bin ich nicht zu allen den⸗ 
jerisen, die in ihrer Geſundbeit meine heiligen Meſſen in der Pfarr⸗ 


Ee 
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0 wen worden, 


tel — Sehr denerlen werte gett Wee den iſt 3 Ausdruck 
des Korreſpondenten des „Kurver“ „opatrzyl swymi sakramen- 
ami mit welchem er ſich nicht entblödete hervorzutreten. Dieſe 
Redeweiſe iſt eine infame und profane, eine CH läfternde ! S. 18 
denn die DL Sakramente des Altars, der Buße, der letzten E 
a. meine Einſetzung? — Sind die heil. Sakramente,. wenn ſie ein 
anderer, beiſpielsweiſe ein wandernder Prieſter ſpendet, nur hu Zen 
oder wirkſamer, als wenn ich ſtaatstreuer Prieſter fie ſpende? Der 
Korreſrondent ſcheint entweder den einfachſten römiſch⸗katholiſchen 
Katechismus nicht zu kennen, oder zum mindeſten ſehr böswillig zu 
ein. Für jeden Fall berührt es mich ſehr peinlich, daß es in meiner 
Geess Tions einen fo ſehr unwiſſenden, oder auch böswillig 
läſternden und höhnenden Katholiken giebt! Es würde mich recht ſehr 
freuen, wenn derſelbe ſich mir als dem zuſtändigen Propſte perſönlich 
vorführte, und worde ich mich bemühen, ihm die nöthigen Glaubens⸗ 


bejuchten, zu mir zur Beichte und Kommunion kamen, 
Ger "e iſt 5 CH A 1 . 
heimlichen ufwiegeleie gut zu 
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und Religions = Kenntniſſe, wie fie uns die beilige 
römisch fatboliſche Kirche lehrt, beizubringen. Für L heute 
erkläre ich dem Korreſpondenten uryer“ öffentlich, 
daß die ſieben heiligen Sakramente von unſerem Heilande Jeſus 
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abwendeten. laube im beſſeren Amtsverkehr mit den 

gi aim zu en 2 der Korreſpondent ſelbſt, und weiß und 
höre die offenen, durchaus nicht meinerſeits provozirten Aeußerungen 
derſelben, daß ſie gerne und ſofort in die Kirche gehen würden, wenn 
nicht ſewiſſe Leute dies ihnen unterſagten, daß ſie es überhaupt nicht 
eifen können, weshalb es ihnen verboten ſei. Die armen Leute 

en recht, ſo zu ſprechen. Wird das Einvernehmen der Kurie mit 
der Staatsregierung eee und die biſchöfliche Beſtätigur für 
mich und meine Kollegen erfolgt ſein, alsdann haben wir auch 
Ordnung in unſeren Pfarrgemeinden, alsdann werde ich hoffentlich 


auch den Korreſpondenten des „Kurver“ in der Pfarrkirche zu Zong 
Der age Sen. 75 en 
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3 Wetterbericht ve vom 2. März, g 8 Uhr Morgens. 
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geſtern erwähnte Minimum 
nach Seren ck ae a 92 
ſcher Luftbewegung und regneriſchem trübem 
und zu a AC geneigtem, nur heilweiſe heiterem 
Wetter find über Zentral⸗Europa. wë . E ve Winde 
wieder vorherrſchend geworden, die auf Weſthälfte mäßig bis 
ſtark, ſonſt nur ſchwach auftreten. Am Orac gerrack dagegen wehen bei 
l und Schneegeſtöber Ai eng nördliche und öſtliche Winde. 
Deutſchland iſt im Norden die Temperatur geftiegen im 

eſunken. Die te über dem mittleren und nörd- 
Deufſche Seewarte. 


— nordoſtwärts 
ellenweiſe Hürmis 


weiten 


ſtren 
lichen fort 


ſtſee⸗Gebiete dauert fort. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


Datum Temp. 
EE LES er 
2. Nachm. 2 E W schwa trübe 1093 
2. Abnds. 10 3 1 halbheiter + 5,4 
3. Morgs. 66 kon Nebel |+ 2.0 
Am 2 Wärme eege ES 
e Wärme⸗Minimum + 209 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2. März ze 1,48 Meter. 
e Dës ` 2 Mittags 1,48 D 
2 gun > = ba Morgens 1,48 . 
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Frankfurt g. M., 2 

Lond. Wechſel 20.445. Pariser do. 81,02. Wiener do. 170,00, REM 
St. A. — Rheiniſche do. —. Heli. Ludwigsb. 10 . M. ⸗Pr. KH 
1278. Reichsanl. 1014. 66096 147%. Darmſtb. 155. Meininger 
B. 874. Oeſt⸗ung. Ku Wi 268. Silberrente 648. 
Papierrente ei. Goldzente 761 Ung. Goldrente 747. 1860er Looſe 
119 . 1864er 85 925 09. Ung. Ernst 221,00. do. Oſtb.⸗Obl. IL. 
91 Böhm. Weſtbahn 2544 abethb. . 1751. 
Galizier 501. Franzoſen an. kee, 115. Italiener 
87. 187 7er Ruſſen 87. 880% Ruſſen CH d . 572. 
9 Pacific 1111. dreint —. l. Santa 575. 

Biener Bankverein Sch ungariſche B Buſchtiehrader — 


—— Dresdner — 

Nach Schluß der Börſe: Krebitaktien 2665, Franzoſen 2584, Ga⸗ 
aer 250%, Gergen 114%, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., März. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2668, Franzoſen 2584, Gage 1145, ee 250%, öſterreichiſche 
Goldrente 78%, ungariſche Goldrente —, II. Orientanſeihe —, öſterr. 
Silberrente 644, Papierrente —. Ill. DOrientanl. —, 1867er Ruſſen 87, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen 70. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente —._ Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom. 
mandit —. 1860er Loſe —, Disſionto⸗Komandrt 190. Feſt. 

Wien, 2. März. (Schluß⸗ Courſe.) Die Ausſichten auf die Nen⸗ 
tenkonvertirung und die Pariſer Meldungen animirten durchweg. Ban⸗ 
ken, Bahnen und Renten ſteigend. 

Papierrente 74,85. Silberrente 75,90. Oeſterr. Aert 8, 15, 
Ungariſche Goldrente — —. 1854er Looſe 119,00. 1860er Looſe 
en 1864er Looſe 170,00. Kreditlooſe 175,50 m. Prämienl. 

5.50 Kreditaktien 307,25 5 7 304, 50. Lombarden 135,00. 
Galen 294,50 Kaſch.⸗ Operb. 140,50 Pardubitzer 149,50, Nordweft⸗ 
bahn 208,75. . 206,50. Wie 2480,80. 

12350 —.— 1 oſe Unionbank 119,50. 
„Londoner Wechſcl 1 Pariſer d 
eee do. ee EH 9,51. 9 abe 5,61. 
100,00. FC. Marknoten St Ruſſiſche Banknoten 1,241. Lemberg⸗ 
Sen —.—. Kronpr. Rudolf 165,20. Franz⸗Joſef —.—. ts 

Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn 

Akprogent. ungar. Boden rebit, font briefe —, Elbthal 217.50, 
Dae . * e ungar. -Goldrente 87,00, Buſchtierader B. 
—. Ung. Präml. — 

Nachbörſe: Pn Rrebitattien 308,00, 4proz. Goldrente 87,30. 

Wien, 2. März. (Abendbörſe.) Ungarif e Kreditaktien 303,50, 
öſterr. Krediktaktien 0050 Franzoſen 305,50, Lombarden ot Ga: 
lizier 294,50, Angl o⸗Auſtr. —, öfter, Papierrente 74,90, do. Gold⸗ 

rente 93,00, Marknoten 58,75, Napoleons 9,513, Bankverein 115,25, 
Elbthal 217.50, ungar. Papierrente 86,10, Aprozent. ungar. Goldrente 
87,00, proz. ungar. Goldrente 118, 10, Nordweſtbahn 206,00. Zum 


Sale be See, 
März. Doulevard⸗Verkehr. Zprozent. Rente 83, 72}, 
Anleihe ou? 1872 116,27, Italiener —, —, 9 85 Goldrente —, —, 


Türken 11,15, Türkenlooſe 50,25, Spanier inter. —. —, do. extér. 
2644, ungar. Goldrente —.— Eaypter 92800 he Rente —.— 
1877er He. — „Franz oſen —, —. Lombarden —. —. Feſt. 

arid, 2. März. (Soluß-Gourie) Sr 

Zproz. amortiſirb. Rente 83,95, der ente 83,625, ne be 
1872 116, 425, Italien. pro, Rente 87,15, Oeſterr. Goldrente 
ei Gk- ungar. Goldrente —,—, 4proz. ungar. Golbtente 73#, 
5proz. Ruſſen de 1877 —, Franzoſen 640,00, Lomb. Eiſen⸗ 


bahn⸗Aktien 291,25, — Prioritäten 274,0, Türken de 1865 11 45, 
Türkenlooſe 48,25. III. Orientanleihe — 

Credit mobilier 590, Spanier exter. or. do. inter. 
kanal-uftien 2400, Banque ottomane 707, Union gen. —, — 
foncier a Greter 328,00, Banque de Paris 1140,00, Ban 


deseo 600, e Aula bopochecaire —, Londoner Wechſel 5.4 
Sproz. angie A 
Banque de Lyon By de da Loire 340 
Die Bank von Gaz ch hat den Sa EA 4 E 4 ee, 
Sieg: Sa mie auf Lo 
Anlei reg 


55 . Fallen Rente 90,56, Gold 21,05. 

3. Mig Conſols 100, Italieniſche öproz. Rente 
86H, EE, SS 15 55 Lombarden alte 10. Zproz. do. neue —, 
Err Ru en de 1871 824, eo Ru 15 de 1872 he öproz. Hufen 

1873 835, Bro Türken de 1865 Zoo fu Amerikane 
1035, Deflerr. Silberrente —, do., Banner, eg Bold: 
rente 721, Oeſterr. Golbrente 785, Spanier gupter 654, 4proz. 


preuß. Conſols 99. Aproz. bom, Anleihe — 
ſelnotirun 1 Plätze 20,70. Wien 12,17. Waris 
25,55, së 


e rk, ac 5 hingen 944, 
Seel aut 1 — 5 Wege auf, Ce fundirte 
Anleihe 102, aprozentige Lett ndirte Anleihe von 1877 11 Bahn 
364. Zentral Pacific 1131, Newyork EA 1314, Chicago⸗ 

Eiſenbahn 1404. Cable Transfers 4.90. 
Geld ſteif, Is, Regierun „ 25, für andere Sicherheiten 6 
bis 6 Prozent und v per 


Köln, 2. März. Ge , Zeg hieſiger loco 23,50, 

der loco 23,00, pr. März 22,55, per Mai 22,35, per Juli 22 
oggen loco 19,50. vr. März 16,55, per Mai 16,50, per Juli 16,25. 
Hafer loco nn Nüböl loco 30,40, pr. Mai 28,70, per Oktober 29,00. 
‚2. März. Petroleum. (Schlußbericht) top. Stan 


D 


dard white loco 7,25 bez. 
Juni 7,65 Br., pr. 
Hamb 


— e A ruhig, mſatz 2000 


Gate: Lë 
Standard white RS zi Br., 7 ; 


1,0 65 ne per 


e er 8,20 — Wetter 
Wien, 2. Mürz. Ger eidemarkt.) Weiten. pr. Ke Erik 
12,82 Es E pr. FE 8,40 Gd., 8,45 Br. 
Juni 7,57 Gd. 7,60 Br. 
d, 2. März. Produktenmarkt. Weizen loco a ngenehm, auf 
1 abwartend, pr. Frühjahr 12,07 Ee = Sn Br., pr. Wa 1.1085 d. 
90 Br. — Hafer pr. Frühſahr 8 72 Gd., 8,75 Br. — Mais pr. 
Ham un ‚30 Gd., 7,32 Br. — Sue pr. Auguſt⸗Sepember —. 
etter: Schön. 
Amſterdam, März. Er, lußvericht 
Weizen ver März 310 Roggen per März 189, er Nat i 190. a 
Amſterdam, 2. März. Bancazinn 674. 


Antwerpen, 2. März. Getreidemarkt. een Weizen 
ſteigend. Roggen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ſtill. 
utwerpen, 2. März. 5 9 de 
ee Type weiß, loco 184 Ber und Br., per April 183 pr. 
A per erer "e 201 Br. Ruhig. 
2. Mürz etrei endete eben feſt vam, 
5 3 KEE billiger. — Wetter 
Paris, 2 März. Produktenmarkt. , Se $ l më 
Sr „pre per März 29,25, per April 30, 25 ai⸗Juni 30,10, Dr 
ai⸗Auguſt 29,57. — Roggen feſt, per März ie 75, ver di 
19,75. Mehl 9 Marques ruhig, per März 62,60 e April 6 80, 
per Mai⸗Juni 63,00, per 8 62,75. — 72005 Gage 
März 69,75, per April 70,00, per Mai⸗Auguſt 72 
Dezember 73,25. — Spiritus ruh, per März 57,75, per se Bor 58,25, 
per Mai: Juni —, per Dat Kuguf 60,25, per Septbr. Dezember 56,50. 


— Wetter: Veränderli 
ah oh zucker 880 loco feft, 56,50 a 56.75. 


Paris, 2. März. 
SH er Zucker behauptet, Nr. 5 d 100 Kilogr. per März 65,10, 


pril 65,50, per Mai⸗Auguſt 66,37. 
Glas Li 2. März. oheiſen. (Schluß.) 7 85 numbers 
warrants 74 d. 
En 4 ärz. Havannazucker Nr. 12 24. Steti 
London März. An der Küſte angeboten 8 . 
— Wetter: Ale 


London, 2. März. In der geſtrigen Wollauktiou waren auſtra⸗ 
liſche Wollen ſehr feſt, öſtliche Kap⸗ und Natalwollen erzielten dieſelben 
Preiſe wie im Dezember, weſtliche Vließwollen 1 d. billiger. 

Liverpool, 2. dée Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 1000 B. egyptiſche⸗ 

Liwerpool, 2. März. Baumwolle. Sauerteig Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaniſche ftetig, Surats angeboten. Middl. Aang ne April⸗ 
Mai⸗Lieferung 68, een 681. Juni⸗Juli⸗Lieferung 61. 
Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 644 d. 

Newyork, 2. März. Wagrenbericht. Baumwolle in N 
1144, do. in New⸗Orleans 115. Petroleum in Newyork 75, do. in E 
EE Li Gd. 1 Petroleum 67, do. Pipe line Cetin 
— D. 8 Mehl 4 D 80 C. Rother N se loko 1 Së 84} 
C. do. 5 E Monat de Br Q,, per Mär 1 

Mais Lala hen) "e 
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arte en 3 do. Fairbanks 11, 1 Robe S gong D 


Speck (short clear) 98 CO. Getreidefracht 47 


Bromberg, 2. März. [Bericht der Handelskammer 
. hochbunt und glaſig 202—215 M., 
200 M. — Roggen gesch es. = 0 ge, (3.157 Mark, 
— Gerſte feine Brauwaare 145 GG e und kleine Müller⸗ 
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0 
ver 100 Kilogramm brutro 00: 31,00 bis N 0:28,50 
GE e E e | we SN 
k V „per April-Moi 223 M. bez., per Mai⸗Juni und Juni 1225 f 
März 22.80—22.70 N. bey, ver März⸗April — — M. den, ver | bez. — Roggen ie 1000 Jae lolo mländifcher 160-168 
April⸗Mai 2702,08 Mark bez., per Mai⸗Juni 22,65 bis 29,55 M., ver April-Mai 163.5—163— 163.5 M. bez, ver Ma⸗Juni 162,5 
bez. per Juni⸗ Juli e ie Juli⸗Auguſt 22,30 bis 22,20 | M. W. Boah, vr per Daten 125161, Sek eg per Juli⸗Auguſt 


5 r. A "ei 
Reguli preis 22,80 M. — Oelſgat 1000 Kilo —. Winter⸗ ändert per 2000 4 Sie lolo SES ge bis 18 50 Futter⸗ 120 
raps , Site de Rh 51 per 100 Kilo foto bis 135 M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko Sin 138 5 
ohne Faß 55.0 M. mit Faß 55,3 M, ver März — M. bez, per 115 N. feinfter 150 M. bez. — Erben ohne Handel, — Winters 
er Mark bez., per April: Mai 55,4 Mark be GË Juni [rübſen unverändert, per 1000 Kilo per . 266 M. Br., 
55,8 M., ö — Mark bez., September Oktober 56,2 M. bez. ver Mai⸗Juni — M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Sul Ku D? 
Gekund. 500 Bir. Regulirungspreis 55 M. — Leinö! per 100 Kilo M. bez., per Sep tember Oltober 263 M. ber. — ar u 
loko — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 24,5 Mark, per | per 100 Silo loko Gë Faß bei Kleinigkeiten 57 e 
März 24.0 M. e e a n Mart bez — M. bezahlt, ver Zen, 55, . Br., per April⸗Mal 55,75 M. Br., b 
Mai dé M., ver M Mark bezahlt, per Sentember-Ofto- bez., per September-Oftober 56,5 M. Br. — 1 = 
Gë 8 Marl. — Gelündigt — Zentner. ig — | 1000 Kilo lofo 268 Mark. bez. — Spiritus wenig verändert, Wett 
— Spiritus per 100 — loko ohne Faß 46,9—46,7 bez., 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 45,2 KAP ec, BA aß — 

per ie 47,6—47,4 bez, ver März April 47,6—47,4 ber, April⸗ Malk bezahlt, kurze Lieferung. ohme Faß — M. bez., Ca: 46,3 IR 

KEN bez., e Mai — 1 Gei Dal Suni, 105484 bez., 31 per April-Mai 47,6 —47,5 M. Ia a e und G ai⸗Juni 

z., per ni⸗Juli 49,4 — 49, ark bei., per 48,1—48 M. bez., per ni⸗Juli » „ver Juli⸗ 4 
Be 50 50,8—50,6 M. bez., per Auguſt⸗September 50,8—50,6 | M. Br. und Gd. e E tember 50 50250 5 5 
bezahlt. Gekündigt 10,000 Liter. Regulirungspreis 47,5 Mark. Br. und Gd. — Angemeldet: Nichts. — Kegulisumgapreiie: eier 

(8. 8.3.) M. Roggen — M. Rübfen — N. Rüböl 55,5 — M., Spiri 
40,3 M. — Petroleum loko 7,6-7,65 M. Grant. beahlt, alte 
Uſanz — M. tr. bez., Regulirungspreis 76 M. tranf. 
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u u on M. bez., 1. Auguft 2441215 bis 
., Sept.⸗Okober 22212121 12 bez. — Léi e — 
es Spreis — M. — Roggen per 1000 "ie lolo 


166 Mark bez. o de d 1644 

is 165—164 M. bez., Juni⸗Juli 163—163 1684 „Juli⸗Auguſt 

161 21785 Gekünd. 2000 Ztr. Regulirungspreis 165 Mark. Gerſte 

Fate 000 Kilo Into 129—200 Mark nach Qualität gefordert. — 
afer 


ruſſiſcher und polniſcher 128 bis 138 M. besahlt, oſt⸗ weile 
preußiſcher 140—1 7 M. ablt, 8 785 beg, 58 Uckermärker 140 


tr. E — N Fr bien ver 1000 Fe EE 
160 bis 200 M., Futferwaare 142 bis 158 Mark. — Mais ver 
1000 Kilo Iofo 134145 nach Qualität gefordert, per Februar — M., 
ebruar⸗März — M., per April⸗Mai 1374 M. bez., per Mai⸗Juni 


Berlin, 2. März. Die Börſe eröffnete heut in ſehr feſter Ten⸗ 
5 und erinnerte das Bild, welches ſie in ihrer Entwickelung bot, 

er lebhaft an die erſte Hälfte des Januar. War ſchon geſtern in 
der 1 des von der öſterreichiſchen Kreditanſtalt im vorigen 
Jahre erzielten Gewinnerträgniſſes eine Wandlung eingetreten, ſo ge⸗ 
wann die diesbezügliche günſtige Auffaſſung um jo mehr an Boden, 
als aus Wien eine ſtarke Kursſteigerung für Kreditaktien gemeldet 
wurde. Hierdurch fühlte ſich die hieſige Spekulation in hohem Grade 
angeregt und der Verkehr gewann auf allen Gebieten einen ſehr regen 
Charakter. Der Eindruck, den die Dividendenziffer der Kreditanſtalt 
hervorrief, wurde übrigens noch verſtärkt durch die allgemein verbreitete 


Annahme, daß auch Dividende der Diskontogeſellſchaft verhältnißmäßig ] ſche Weſtbahn und öſterreichiſche Nordweſthahn beliebt. Einheimiſche 
ſehr reichlich bemeſſen werden würde. Kurz, auf allen Gebieten ent? | Eiſenbahnaktien blieben dagegen etwas zurück. Am Kaſſamarkte zeigte 
faltete ſich ein lebhafter Verkehr bei dauernd fteigenden Notirungen. | ſich die Beſſerung eigentlich noch wenig, indeß ſind auch hier vielen 
In erſter Linie fand natürlich in den öſterreichiſchen Kreditaktien ein [Kursbeſſerungen zu verzeichnen. Von den auswärtigen Staatsanleihen 
ſehr umfangreiches Geſchäft ſtatt, die Anfangsnotiz ſetzte etwa 12 M.] waren ruſſiſche Werthe 8 feſt. Per Ultimo notiren: Fran⸗ 
über dem geſtrigen Schlußkurs ein. Später ließ die Kaufluſt für dies Jzoſen 518,50—517—519, Lombarden 230—228,50—231— 230,50, Kredite 
Effekt zwar etwas nach, doch zeigte ſich dafür für die anderen Speku⸗ aktien 534.5053250 — 536, Wiener Bankverein 208—207, Darmſtädter 
lationswerthe regere Nachfrage und Begehr. Namentlich zeichneten ſich | Bank 154, 50—154—154, 10, Diskonto⸗ Kommandit⸗ Antheile 190,50 
in dieſer Beziehung die ſpekulativen Vankaktien und ebenſo die öſter⸗ bis 189,75—191—190,75, Deutſche Bank 149,25 —149— 149,25, Dort⸗ 
reichiſchen Eifenbahnattien aus, von letzteren waren Dux Bodenbacher | munder Union 91, 90—91ʃ, 75—92,10, Laurahütte 112—111.75— 112,25. 


Trodalken ⸗TLöcſe. E SE —— 75 3 135 M., per September-Ditober 134 Wart Stettin, 2 d [An 2510 Wind! Ju der Lei en 
| (die Bahn hat wiederum ein Plus von 9000 Fl. erzielt), ferner böhmi⸗! Der Schluß war etwas ſchwach. Privatdiskont 3% Prozent. 
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